
 „weit denken – mutig handeln“ 

Das ist das Motto des Diözesanverbandes der kfd Essen für das Jahr 2022. „Ganz schön mutig!“, 

mögen Sie denken. Der allgemeine Ausblick auf das gerade begonnene Jahr ist nicht von Weite und 

Mut bestimmt. Wir denken eher eng, bleiben im Haus, versagen uns auch in früheren Jahren 

selbstverständliche Reisen. Wir fragen nach Vorschriften und halten sie ein. – Mut ist dabei nicht 

angesagt.  

Von 1918 bis 1920 wütete die sogenannte „Spanische Grippe“, die größte uns bekannte Pandemie. 

Sie breitete sich weltweit aus und tötete mehr Menschen als der Erste Weltkrieg. Ihr „Erfolg“ war 

deshalb so groß, weil alle Erkenntnisse, die wir heute haben, noch nicht zur Verfügung standen. Wir 

können zwar nicht in die Zukunft schauen, aber dennoch „Licht im Ende des Tunnels sehen“, wie der 

Bundesgesundheitsminister vor einigen Tagen sagte. Und der Blick auf dieses Ende fordert Weitblick 

und Mut. Immer wieder hört man den Satz: „Ich will mein altes Leben wieder haben“ oder „Es soll 

alles wieder so werden wir vorher.“ Nein, es wird keine Rückkehr zum alten Leben geben und es 

wird (glücklicherweise) auch nichts mehr werden wie vorher. Nicht nur wir haben uns in diesen 

Monaten unumkehrbar verändert, auch die Welt ist eine andere geworden. Dies anzuerkennen, 

fordert den Blick in die Weite, nicht in die Vergangenheit, und das kann schmerzhaft sein. Wir 

mussten vieles entbehren, was wir vorher für selbstverständlich gehalten hatten. Und uns alle haben 

diese Jahre älter gemacht.  

Der Blick allein genügt nicht, es muss gehandelt werden, und zwar mutig. Wenn vieles, was wir 

gewöhnt waren, nicht mehr gilt, dann wird es unumgänglich sein, Neues auszuprobieren. Wir 

werden als kfd uns diesen Fragen stellen müssen, sonst wäre unser Motto „weit denken – mutig 

handeln“ tatsächlich sinnlos. Doch ist die kfd keine einsame Insel inmitten von unbekannten Wesen. 

Wir alle sind aufeinander angewiesen. Und in diesem Sinne wünscht die kfd allen Leserinnen und 

Lesern ein Jahr 2022 mit Weitblick und Mut. 
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